
 
ZUM AKTIVEN SPIELEN IM FREIEN 

 

POSITIONSPAPIER 2025 
2025

Das Positionspapier von 2015
zum Thema „Aktives Spielen im
Freien“  und die zu Grunde
liegenden Evidenzen  belegten
die positiven Auswirkungen von
aktivem Spielen im Freien auf
die Gesundheit und das
Wohlbefinden von Kindern. Zehn
Jahre später hat sich die
Forschung zu diesem Thema
verzehnfacht   und die
Fördermittel für Projekte zum
Spielen im Freien haben sich
erhöht.  Die Positionserklärung
von 2015 beeinflusste zudem
Politik, Forschung und Praxis
weltweit.  Eine internationale
Expert:innengruppe hat sich
zusammengefunden, um die
Positionserklärung 2025 zum
Thema „Aktives Spielen im
Freien“ zu erarbeiten. Diese soll
die bisherigen Erfolge
hervorheben, die
Forschungsergebnisse
aktualisieren und 
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Anwendungsbereiche erweitern,
indem sie alle Altersgruppen
einbezieht und ihre Reichweite
global ausdehnt. 

Das Positionspapier 2025
beschreibt das Bild einer Welt,
in der aktives Spielen im Freien
dazu beiträgt, globale
Herausforderungen wie
Gesundheitskrisen und den
Klimawandel zu bewältigen und
gleichzeitig die 17 Ziele für
nachhaltige Entwicklung der
Vereinten Nationen
voranzutreiben.  Gemeinsam
setzen wir uns als Akteur:innen
des Freispielsektors für
gesündere und
widerstandsfähigere
Gemeinschaften ein, indem wir
aktives Spielen im Freien zu
einem Bestandteil des Alltags
machen und sicherstellen, dass
jede:r gleichberechtigten
Zugang und Möglichkeiten hat,
sich aktiv im Freien aufzuhalten
und zu bewegen.
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Dieses Positionspapier fordert
einen systemischen Wandel
und enthält Empfehlungen für
Einzelpersonen,
Gemeinschaften und
verschiedene Sektoren. Diese
Empfehlungen sollen dazu
beitragen, aktives Spielen im
Freien als Grundrecht und als
wesentlichen Bestandteil
nachhaltiger Gesellschaften
zu verankern.

Dem Positionspapier liegen
zwölf systematische
Übersichtsarbeiten, sechs
regionale Übersichtsarbeiten
aus verschiedenen
Weltregionen, eine Sammlung
nicht-akademischer
Publikationen sowie
Konsultationen mit mehr als
200 Expert:innen aus allen
bewohnten Kontinenten
zugrunde. 

Das Positionspapier basiert
auf neun zentralen
Kernthemen: 

Aktives Spielen im Freien fördert die ganzheitliche Gesundheit und das
Wohlbefinden von Menschen jeden Alters, aus allen Gemeinschaften und
Umgebungen sowie unseres gesamten Planeten. Angesichts der aktuellen
vielfältigen globalen Herausforderungen (z. B. soziale und gesundheitliche
Ungleichheiten, Klimawandel und digitale Abhängigkeit) ist dies von
entscheidender Bedeutung. Gemeinsam, als Zusammenschluss der Akteure im
Bereich des Spielens im Freien, empfehlen wir, die Möglichkeiten für aktives
Spielen im Freien in allen Lebens-, Lern-, Arbeits- und Freizeitbereichen zu
erweitern. Um einen gleichberechtigten Zugang zu aktivem Spielen im Freien und in
der Natur zu erhalten, zu fördern und wertzuschätzen, ist die sektorenübergreifende
Zusammenarbeit und die Zusammenarbeit von relevanten Einrichtungen und
Gesellschaften unerlässlich.

SPIELBAR 
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…hilft uns, uns mehr
zu bewegen, länger zu
spielen und besser zu
schlafen. 
Wenn wir uns im Freien
aufhalten, bewegen wir uns
mehr und verbringen
weniger Zeit im Sitzen und
vor Bildschirmen, was zu
besserem Schlaf führt.
Die Natur kann Menschen
zu spontanen, spielerischen
Aktivitäten anregen.  

2,8-25

21,25-33

 

…wirkt als Katalysator
für die Erhaltung von
Gesundheit und
Wohlbefinden. 
Aktives Spielen im Freien kann
die Gesundheit und das
Wohlbefinden (körperlich,
geistig, sozial und spirituell)
fördern.  Spielen im
Freien bietet die  

2,3,26,34-43

…fördert das
Selbstvertrauen auf
natürliche Weise. 
Die Natur bietet einen
dynamischen Raum für
spielerische Abenteuer und
Risikobereitschaft – eine
wesentliche Voraussetzung für
eine gesunde Entwicklung 
und ein gesundes Altern.
Aktives, herausforderndes
Spielen im Freien stärkt das
Selbstvertrauen, die Resilienz
und die Problemlösungsfähigkeit
und fördert gleichzeitig
Selbstbestimmung,
Wohlbefinden und motorische
Kompetenz.  

3,35,44

45-47

3,35,48-52

…fördert die
Klimaresilienz und das
Verantwortungsbewusst-
sein für eine nachhaltige
Zukunft.  
Aktives Spielen im Freien
fördert eine tiefere
Verbundenheit mit der Natur
und den Respekt vor unserer
natürlichen Umwelt.  Der
Klimawandel kann die
Möglichkeiten für aktives
Spielen im Freien gefährden,
wenn es jedoch eng in den
Alltag integriert ist, kann es
eine Kultur fördern, in der
Menschen jeden Alters
gemeinsam spielen, sich mit
Leichtigkeit bewegen, lernen,
wachsen und sich entfalten,
während sie sich an den
Klimawandel anpassen und
ihre Widerstandsfähigkeit
stärken.  

60-64

54,55,57,65,66

…bietet einen Weg zu
einem glücklicheren,
gesünderen Planeten. 
Aktives Spielen im Freien kann
verschiedene Sektoren wie
öffentliche Gesundheit,
Bildung, Freizeit und Umwelt
miteinander verbinden und
dabei die Wechselwirkung
zwischen dem Wohlbefinden
von Mensch, Tier und Umwelt
anerkennen.  53-57

Es fördert die Beziehung zur
Natur und trägt so zu
gesünderen Gemeinschaften,
stärkeren Ökosystemen und
einem nachhaltigeren Planeten
bei.47,53,58,59

Aktives Spielen im
Freien... 

Gesundheit und
Wohlbefinden
Bewegungsverhalten  
Bildung und Lernen  
Soziales Kapital 
Gemeinschaft, Netzwerke
und Partnerschaften 
Natur und Umwelt 
One Health 
Menschenrechte und Politik
Zukunftsfelder

Weitere Einzelheiten zum
Prozess und den Ergebnissen,
die zum Positionspapier 2025
führten, sind im International
Journal of Behavioral Nutrition
and Physical Activity veröffentlicht
(siehe Links auf Seite 7).

Möglichkeit, soziale Kontakte zu
knüpfen, die Umwelt zu
entdecken, sich mit ihr
auseinanderzusetzen und sich
auf gesunde und bereichernde
Weise zu betätigen.4,36,38,39

…verbindet
Gemeinschaften.  
Gemeinsame, aktive
Spielerlebnisse im Freien
stärken Gemeinschaften,
pflegen kulturelle Traditionen
und fördern Vielfalt sowie ein
Gefühl der Zugehörigkeit.
Im Gegenzug schaffen starke
Gemeinschaften sichere und
unterstützende Umgebungen,
die Engagement der
Bürger:innen,
Selbstbestimmung und aktives
Spielen und aktive, mit
Leichtigkeit ausgeführte
Bewegungen im Freien für alle
fördern.  

27,67-71

67,68,71-75
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Könnte das Eingehen von
Risiken im Freien – höheres
Klettern, schnelleres Bewegen,
Erkunden des Unbekannten –
tatsächlich die Plastizität des
Gehirns verbessern, die
kognitive Funktion stärken, die 

 Könnte risikoreiches, 
mit Leichtigkeit
ausgeführtes Bewegen im
Freien ein wichtiger Faktor
für die Plastizität des
Gehirns sein?

Was fehlt zwischen dem,
was wir erforschen, und
dem, was im realen Leben
geschieht? 
Wie kann Forschung die
Politik und die praktische
Umsetzung besser
unterstützen, damit diese
aktives Spielen im Freien
fördern können? 

Wie können wir die Lücke 
zwischen Forschung und
Anwendung im realen Leben
überbrücken? 

Wie beeinflussen
unterschiedliche kulturelle,
ökologische und
soziopolitische Kontexte die
Art und Weise, wie
Menschen sich aktiv, mit
Leichtigkeit im Freien
bewegen? 
Was können wir tun, um
bewährte Verfahren aus
verschiedenen Regionen und
Kulturen kennenzulernen und
auszutauschen? 

Wie sieht aktives Spielen 
und mit Leichtigkeit
ausgeführtes Bewegen im
Freien in verschiedenen
Teilen der Welt aus?

Zukunftsfelder:
Erweiterung der
Möglichkeiten für
aktives Spielen im
Freien 

…ermöglicht vielfältige
Lernmöglichkeiten.   
Aktives Spielen im Freien
eröffnet eine Welt voller
vielfältiger, praktischer
Lernerfahrungen und fördert
Neugier, Kreativität,
Teamfähigkeit und
Problemlösungskompetenz.

 Es stärkt Resilienz und
Anpassungsfähigkeit und
unterstützt die soziale,
emotionale und kognitive
Entwicklung ein Leben
lang.  

27,41,76-79

46,50,76,80,81

Während wir die Grenzen
unseres Wissens über aktives
Spielen im Freien erweitern,
entstehen neue und dringende
Fragen, die herkömmliche
Denkweisen infrage stellen und
den Weg für grundlegende
Veränderungen ebnen. Die
folgenden Fragen erkunden
Neuland, in dem Forschung,
Politik und Praxis
zusammenwirken müssen, um
die Zukunft des aktiven
Spielens im Freien zu
gestalten. 

 

Wie beeinflussen
körperliche Aktivität,
sitzendes Verhalten und
Schlafmuster die aktive,
mit Leichtigkeit ausgeführte
Bewegung im Freien bei
Erwachsenen? 
Könnte aktive, mit
Leichtigkeit ausgeführte
Bewegung im Freien der
Schlüssel zur
Verbesserung des
körperlichen und geistigen
Wohlbefindens über die
gesamte Lebensspanne
sein? 

Kann aktives Spielen  
im Freien die
Bewegungsmuster von
Erwachsenen
verändern? 

…kann übermäßige Zeit
in Innenräumen
reduzieren.    
Zu viel Zeit in geschlossenen
Räumen kann zu längerem
Sitzen, vermehrtem
Bildschirmkonsum und der
Belastung durch Schadstoffe,
Allergene und Infektionserreger
in Innenräumen beitragen. 
Aktives Spielen im Freien sorgt
für einen gesunden Ausgleich
und reduziert die Zeit, die in
geschlossenen Räumen
verbracht wird.  

82-89

1,29,90

Anpassung an neue
Umgebungen und
Herausforderungen im Laufe des
Lebens ermöglichen und die
Genesung nach Verletzungen
unterstützen? 

Schulhöfe umgestaltet und
als Spielplätze für
Bewegung, Kreativität und
Lernen umprogrammiert
werden?

Wie können wir aktives
Spielen im Freien in
formale Bildungssysteme 

Können Schulen und 
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integrieren – nicht nur als
Pause vom Lernen,
sondern als wesentlichen
Bestandteil des Lernens? 
Wie sähe eine Schule aus,
die auf Bewegung und
Spiel im Freien ausgelegt
ist? 
Könnten Schulhöfe einen
höheren Zweck erfüllen und
als gemeinschaftliche
Spielplätze benutzt
werden? 

Von artenreichen
Stadtparks bis hin zu
Spielstraßen: Welche
städtebaulichen Merkmale
machen aktives Spielen im
Freien unwiderstehlich,
zugänglich und inklusiv für
alle? 

Wie gestalten wir Städte, 
die an jeder Ecke zum
Spielen einladen?

Was wäre, wenn aktives
Spielen im Freien der
Schlüssel zur Bewältigung
einiger der größten
Herausforderungen der
Welt wäre – Klimawandel
sowie gesundheitliche und
soziale Ungleichheiten? 
Inwiefern steht aktives
Spielen im Freien im
Einklang mit den Zielen für
nachhaltige Entwicklung
der Vereinten Nationen,7 

Könnte aktives Spielen im 
Freien ein Weg zu globaler
Nachhaltigkeit sein?

Wie können wir Bewegung,
Natur und persönliche
Begegnungen im digitalen
Zeitalter wieder einführen? 

Angesichts der 
zunehmenden Besorgnis
über Bildschirmzeit,
Angstzustände und
Einsamkeit: Könnte
aktives Spielen im Freien
ein wirksames
Gegenmittel gegen die
negativen Auswirkungen
der Nutzung sozialer
Medien sein? 

Jede dieser Fragen birgt das
Potenzial, gängige Annahmen
zu hinterfragen und die Rolle
des Spielens im Freien für die
Entwicklung gesünderer und
widerstandsfähigerer
Individuen und
Gemeinschaften neu zu
definieren. Der nächste
Schritt? Ambitionierte
Forschung, innovative Politik
und der feste Wille zum
Handeln! 

Ein Aufruf zum
Handeln:
Empfehlungen zur
Förderung aktiven
Spielens und aktiver
Bewegung im Freien 

und welche politischen
Maßnahmen könnten seine
Wirkung verstärken? 

Zugang zu Orten, an denen
alle aktiv im Freien spielen
und sich mit Leichtigkeit
bewegen können. Setzt euch
für die Zusammenarbeit von
Wissenschaftlern,
Pädagogen, Stadtplanern,
Gesundheitsexperten und
politischen
Entscheidungsträgern ein,
um aktives Spielen und
Bewegen mit Leichtigkeit im
Freien zu einer Priorität im
Gesundheitswesen zu
machen. 

Gesellschaften: 
Fördert eine Kultur, die
aktives Spielen und aktives,
mit Leichtigkeit ausgeführtes
Bewegen im Freien als
festen Bestandteil des Alltags
wertschätzt und priorisiert.
Schafft und verbessert den 

  Forschung und 
Monitoring:
Investiert in
Datenerfassungs- und
Monitoringsysteme zur
Verfolgung von Trends beim
aktiven Spielen und aktiver,
mit Leichtigkeit ausgeführter
Bewegung im Freien und zur
Identifizierung von Lücken
und Ungleichheiten.
Erforscht optimale Qualität
und Quantität aktiven
Spielens und aktiver, mit
Leichtigkeit ausgeführter
Bewegung im Freien für
gesunde Menschen und
Gemeinschaften. Etabliert
Kausalzusammenhänge
zwischen aktivem Spielen
und aktiver, mit Leichtigkeit
ausgeführter Bewegung im
Freien und Indikatoren der
Gesundheit und des
Wohlbefindens. 

Politik und 
Gesetzgebung:
Erkennt den Zugang zum
aktiven Spielen und zu
aktiver, mit Leichtigkeit
ausgeführter Bewegung im
Freien als Grundrecht in den
Bereichen Gesundheit, 
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Bildung, Freizeit und Umwelt
an. Haltet Regierungen dazu
an, Maßnahmen zu ergreifen
und umzusetzen, die aktives
Spielen und aktive, mit
Leichtigkeit ausgeführte
Bewegung im Freien fördern.
Fördert, schützt, wertschätzt
und investiert in Spiel- und
Bewegungsumgebungen im
Freien, die Nachbarschaften,
Schulen, Erholungsgebiete
und Arbeitsplätze miteinander
verbinden.

Bildung und Schulen:
Haltet Hochschulen,
Volkshochschulen und
Gemeindezentren dazu an,
Fortbildungen zum Thema
aktives Spielen und Lernen
im Freien in ihre Programme
zu integrieren. Verpflichtet
tägliche aktive Spielzeit im
Freien in der frühkindlichen
Bildung und in den
Pflichtschulrichtlinien.
Integriert naturnahe
Lernmethoden und
Unterricht im Freien in die
Bildungssysteme

Öffentliche 

Klärt medizinisches
Fachpersonal, Patienten und
die Bevölkerung über die
gesundheitlichen Vorteile
vom aktiven Spielen und von
aktiver, mit Leichtigkeit
ausgeführter Bewegung im
Freien auf. Integriert aktives
Spielen und aktive, mit
Leichtigkeit ausgeführte
Bewegung im Freien in die
medizinische Praxis und in
Initiativen des öffentlichen
Gesundheitswesens, um 

Gesundheit und
Gesundheitswesen:

Bewegungsmangel zu
reduzieren und die
Gesundheit zu verbessern.
Arbeitet sektorübergreifend
zusammen, um lokale
Strategien für die öffentliche
Gesundheit zu entwickeln,
die aktives Spielen und
aktive, mit Leichtigkeit
ausgeführte Bewegung im
Freien fördern. 

Stadtplanung:
Gestaltet barrierefreie,
sichere und spielfreundliche
Freiflächen in und um
Wohngebiete. Priorisiert den
Erhalt und die
Wiederherstellung von
Naturräumen, die zum
aktiven Spielen und zu
aktiver, mit Leichtigkeit
ausgeführter Bewegung im
Freien anregen bei der
Planung oder Umgestaltung
von Wohngebieten.
Reformiert kommunale
Richtlinien und
Verordnungen, um aktives
Spielen und aktive, mit
Leichtigkeit ausgeführte
Bewegung im Freien zu
fördern und zu ermöglichen.

Gemeinschaften:
Unterstützt, fördert und
entwickelt Kampagnen, die
die Bedeutung von aktivem
Spielen und aktiver, mit
Leichtigkeit ausgeführter
Bewegung im Freien als
gesundheitsfördernde
Gewohnheit hervorheben.
Unterstützt, fördert und
entwickelt Initiativen, die
Nutzen-Risiko-Analysen zum
aktiven Spielen und zu
aktiver, mit Leichtigkeit
ausgeführter Bewegung im 

Freien fördern. Ermutigt
generationsübergreifende
aktive, mit Leichtigkeit
ausgeführter Bewegung im
Freien, um den
Zusammenhalt in der
Gemeinschaft zu stärken.

Familien:
Spielt mit anderen, auch mit
Haustieren, um das
Gemeinschaftsgefühl und die
Verbundenheit zur Natur zu
stärken. Fördert aktives
Spielen und aktive, mit
Leichtigkeit ausgeführte
Bewegung im Freien und lebt
es in der Nachbarschaft vor.
Unterstützt die Teilnahme
von Familienmitgliedern an
solchen Aktivitäten, durch
Ermutigung, Begleitung und
gemeinsamen Spielen.

Als Einzelpersonen:
Geht respektvoll mit den
Naturräumen um, in denen
gespielt wird. Setzt euch für
einen gleichberechtigten
Zugang zu Grünflächen und
deren Erhalt sowie für
sichere, spielfreundliche
Umgebungen ein. Erkundet
und genießt vielfältige
Erfahrungen in
unterschiedlichen
Naturräumen als Teil eures
Alltags. 
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	2025
	POSITIONSPAPIER 2025
	ZUM AKTIVEN SPIELEN IM FREIEN
	Aktives Spielen im Freien fördert die ganzheitliche Gesundheit und das Wohlbefinden von Menschen jeden Alters, aus allen Gemeinschaften und Umgebungen sowie unseres gesamten Planeten. Angesichts der aktuellen vielfältigen globalen Herausforderungen (z. B. soziale und gesundheitliche Ungleichheiten, Klimawandel und digitale Abhängigkeit) ist dies von entscheidender Bedeutung. Gemeinsam, als Zusammenschluss der Akteure im Bereich des Spielens im Freien, empfehlen wir, die Möglichkeiten für aktives Spielen im Freien in allen Lebens-, Lern-, Arbeits- und Freizeitbereichen zu erweitern. Um einen gleichberechtigten Zugang zu aktivem Spielen im Freien und in der Natur zu erhalten, zu fördern und wertzuschätzen, ist die sektorenübergreifende Zusammenarbeit und die Zusammenarbeit von relevanten Einrichtungen und Gesellschaften unerlässlich.
	SPIELBAR
	Das Positionspapier von 2015 zum Thema „Aktives Spielen im Freien“1 und die zu Grunde liegenden Evidenzen2,3 belegten die positiven Auswirkungen von aktivem Spielen im Freien auf die Gesundheit und das Wohlbefinden von Kindern. Zehn Jahre später hat sich die Forschung zu diesem Thema verzehnfacht4,5  und die Fördermittel für Projekte zum Spielen im Freien haben sich erhöht.6 Die Positionserklärung von 2015 beeinflusste zudem Politik, Forschung und Praxis weltweit.6 Eine internationale Expert:innengruppe hat sich zusammengefunden, um die Positionserklärung 2025 zum Thema „Aktives Spielen im Freien“ zu erarbeiten. Diese soll die bisherigen Erfolge hervorheben, die Forschungsergebnisse aktualisieren und
	Anwendungsbereiche erweitern, indem sie alle Altersgruppen einbezieht und ihre Reichweite global ausdehnt.
	Das Positionspapier 2025 beschreibt das Bild einer Welt, in der aktives Spielen im Freien dazu beiträgt, globale Herausforderungen wie Gesundheitskrisen und den Klimawandel zu bewältigen und gleichzeitig die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen voranzutreiben.7 Gemeinsam setzen wir uns als Akteur:innen des Freispielsektors für  gesündere und widerstandsfähigere Gemeinschaften ein, indem wir aktives Spielen im Freien zu einem Bestandteil des Alltags machen und sicherstellen, dass jede:r gleichberechtigten Zugang und Möglichkeiten hat, sich aktiv im Freien aufzuhalten und zu bewegen.
	Dieses Positionspapier fordert einen systemischen Wandel und enthält Empfehlungen für Einzelpersonen, Gemeinschaften und verschiedene Sektoren. Diese Empfehlungen sollen dazu beitragen, aktives Spielen im Freien als Grundrecht und als wesentlichen Bestandteil nachhaltiger Gesellschaften zu verankern.
	Dem Positionspapier liegen zwölf systematische Übersichtsarbeiten, sechs regionale Übersichtsarbeiten aus verschiedenen Weltregionen, eine Sammlung nicht-akademischer Publikationen sowie Konsultationen mit mehr als 200 Expert:innen aus allen bewohnten Kontinenten zugrunde.
	Das Positionspapier basiert auf neun zentralen Kernthemen:

	Gesundheit und Wohlbefinden  Bewegungsverhalten   Bildung und Lernen   Soziales Kapital  Gemeinschaft, Netzwerke und Partnerschaften  Natur und Umwelt  One Health  Menschenrechte und Politik Zukunftsfelder
	Weitere Einzelheiten zum Prozess und den Ergebnissen, die zum Positionspapier 2025 führten, sind im International Journal of Behavioral Nutrition and Physical Activity veröffentlicht (siehe Links auf Seite 7).

	Aktives Spielen im Freien...
	…hilft uns, uns mehr zu bewegen, länger zu spielen und besser zu schlafen.  Wenn wir uns im Freien aufhalten, bewegen wir uns mehr und verbringen weniger Zeit im Sitzen und vor Bildschirmen, was zu besserem Schlaf führt.2,8-25 Die Natur kann Menschen zu spontanen, spielerischen Aktivitäten anregen.21,25-33
	…wirkt als Katalysator für die Erhaltung von Gesundheit und Wohlbefinden.  Aktives Spielen im Freien kann die Gesundheit und das Wohlbefinden (körperlich, geistig, sozial und spirituell) fördern. 2,3,26,34-43 Spielen im Freien bietet die
	Möglichkeit, soziale Kontakte zu knüpfen, die Umwelt zu entdecken, sich mit ihr auseinanderzusetzen und sich auf gesunde und bereichernde Weise zu betätigen.4,36,38,39
	…fördert das Selbstvertrauen auf natürliche Weise.  Die Natur bietet einen dynamischen Raum für spielerische Abenteuer und Risikobereitschaft – eine wesentliche Voraussetzung für eine gesunde Entwicklung 3,35,44 und ein gesundes Altern.45-47 Aktives, herausforderndes Spielen im Freien stärkt das Selbstvertrauen, die Resilienz und die Problemlösungsfähigkeit und fördert gleichzeitig Selbstbestimmung, Wohlbefinden und motorische Kompetenz.3,35,48-52
	…bietet einen Weg zu einem glücklicheren, gesünderen Planeten.  Aktives Spielen im Freien kann verschiedene Sektoren wie öffentliche Gesundheit, Bildung, Freizeit und Umwelt miteinander verbinden und dabei die Wechselwirkung zwischen dem Wohlbefinden von Mensch, Tier und Umwelt anerkennen.53-57
	Es fördert die Beziehung zur Natur und trägt so zu gesünderen Gemeinschaften, stärkeren Ökosystemen und einem nachhaltigeren Planeten bei.47,53,58,59
	…fördert die Klimaresilienz und das Verantwortungsbewusst-sein für eine nachhaltige Zukunft.   Aktives Spielen im Freien fördert eine tiefere Verbundenheit mit der Natur und den Respekt vor unserer natürlichen Umwelt.60-64 Der Klimawandel kann die Möglichkeiten für aktives Spielen im Freien gefährden, wenn es jedoch eng in den Alltag integriert ist, kann es eine Kultur fördern, in der Menschen jeden Alters gemeinsam spielen, sich mit Leichtigkeit bewegen, lernen, wachsen und sich entfalten, während sie sich an den Klimawandel anpassen und ihre Widerstandsfähigkeit stärken.54,55,57,65,66
	…verbindet Gemeinschaften.   Gemeinsame, aktive Spielerlebnisse im Freien stärken Gemeinschaften, pflegen kulturelle Traditionen und fördern Vielfalt sowie ein Gefühl der Zugehörigkeit.27,67-71 Im Gegenzug schaffen starke Gemeinschaften sichere und unterstützende Umgebungen, die Engagement der Bürger:innen, Selbstbestimmung und aktives Spielen und aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegungen im Freien für alle fördern. 67,68,71-75

	…ermöglicht vielfältige Lernmöglichkeiten.    Aktives Spielen im Freien eröffnet eine Welt voller vielfältiger, praktischer Lernerfahrungen und fördert Neugier, Kreativität, Teamfähigkeit und Problemlösungskompetenz. 27,41,76-79 Es stärkt Resilienz und Anpassungsfähigkeit und unterstützt die soziale, emotionale und kognitive Entwicklung ein Leben lang.46,50,76,80,81
	…kann übermäßige Zeit in Innenräumen reduzieren.     Zu viel Zeit in geschlossenen Räumen kann zu längerem Sitzen, vermehrtem Bildschirmkonsum und der Belastung durch Schadstoffe, Allergene und Infektionserreger in Innenräumen beitragen. 82-89 Aktives Spielen im Freien sorgt für einen gesunden Ausgleich und reduziert die Zeit, die in geschlossenen Räumen verbracht wird.1,29,90
	Zukunftsfelder: Erweiterung der Möglichkeiten für aktives Spielen im Freien
	Während wir die Grenzen unseres Wissens über aktives Spielen im Freien erweitern, entstehen neue und dringende Fragen, die herkömmliche Denkweisen infrage stellen und den Weg für grundlegende Veränderungen ebnen. Die folgenden Fragen erkunden Neuland, in dem Forschung, Politik und Praxis zusammenwirken müssen, um die Zukunft des aktiven Spielens im Freien zu gestalten.
	Kann aktives Spielen
	im Freien die Bewegungsmuster von Erwachsenen verändern?

	Wie beeinflussen körperliche Aktivität, sitzendes Verhalten und Schlafmuster die aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien bei Erwachsenen?  Könnte aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien der Schlüssel zur Verbesserung des körperlichen und geistigen Wohlbefindens über die gesamte Lebensspanne sein?
	Könnte risikoreiches,
	mit Leichtigkeit ausgeführtes Bewegen im Freien ein wichtiger Faktor für die Plastizität des Gehirns sein?

	Könnte das Eingehen von Risiken im Freien – höheres Klettern, schnelleres Bewegen, Erkunden des Unbekannten – tatsächlich die Plastizität des Gehirns verbessern, die kognitive Funktion stärken, die
	Anpassung an neue Umgebungen und Herausforderungen im Laufe des Lebens ermöglichen und die Genesung nach Verletzungen unterstützen?
	Wie sieht aktives Spielen
	und mit Leichtigkeit ausgeführtes Bewegen im Freien in verschiedenen Teilen der Welt aus?

	Wie beeinflussen unterschiedliche kulturelle, ökologische und soziopolitische Kontexte die Art und Weise, wie Menschen sich aktiv, mit Leichtigkeit im Freien bewegen?
	Was können wir tun, um bewährte Verfahren aus verschiedenen Regionen und Kulturen kennenzulernen und auszutauschen?
	Wie können wir die Lücke
	zwischen Forschung und Anwendung im realen Leben überbrücken?

	Was fehlt zwischen dem, was wir erforschen, und dem, was im realen Leben geschieht?  Wie kann Forschung die Politik und die praktische Umsetzung besser unterstützen, damit diese aktives Spielen im Freien fördern können?
	Können Schulen und
	Schulhöfe umgestaltet und als Spielplätze für Bewegung, Kreativität und Lernen umprogrammiert werden?

	Wie können wir aktives Spielen im Freien in formale Bildungssysteme
	integrieren – nicht nur als Pause vom Lernen, sondern als wesentlichen Bestandteil des Lernens?  Wie sähe eine Schule aus, die auf Bewegung und Spiel im Freien ausgelegt ist?  Könnten Schulhöfe einen höheren Zweck erfüllen und als gemeinschaftliche Spielplätze benutzt werden?
	Wie gestalten wir Städte,
	die an jeder Ecke zum Spielen einladen?

	Von artenreichen Stadtparks bis hin zu Spielstraßen: Welche städtebaulichen Merkmale machen aktives Spielen im Freien unwiderstehlich, zugänglich und inklusiv für alle?
	Könnte aktives Spielen im
	Freien ein Weg zu globaler Nachhaltigkeit sein?

	Was wäre, wenn aktives Spielen im Freien der Schlüssel zur Bewältigung einiger der größten Herausforderungen der Welt wäre – Klimawandel sowie gesundheitliche und soziale Ungleichheiten?  Inwiefern steht aktives Spielen im Freien im Einklang mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen,7
	und welche politischen Maßnahmen könnten seine Wirkung verstärken?
	Angesichts der
	zunehmenden Besorgnis über Bildschirmzeit, Angstzustände und Einsamkeit: Könnte aktives Spielen im Freien ein wirksames Gegenmittel gegen die negativen Auswirkungen der Nutzung sozialer Medien sein?

	Wie können wir Bewegung, Natur und persönliche Begegnungen im digitalen Zeitalter wieder einführen?
	Jede dieser Fragen birgt das Potenzial, gängige Annahmen zu hinterfragen und die Rolle des Spielens im Freien für die Entwicklung gesünderer und widerstandsfähigerer Individuen und Gemeinschaften neu zu definieren. Der nächste Schritt? Ambitionierte Forschung, innovative Politik und der feste Wille zum Handeln!
	Ein Aufruf zum Handeln: Empfehlungen zur Förderung aktiven Spielens und aktiver Bewegung im Freien
	Gesellschaften:
	Fördert eine Kultur, die aktives Spielen und aktives, mit Leichtigkeit ausgeführtes Bewegen im Freien als festen Bestandteil des Alltags wertschätzt und priorisiert. Schafft und verbessert den
	Zugang zu Orten, an denen alle aktiv im Freien spielen und sich mit Leichtigkeit bewegen können. Setzt euch für die Zusammenarbeit von Wissenschaftlern, Pädagogen, Stadtplanern, Gesundheitsexperten und politischen Entscheidungsträgern ein, um aktives Spielen und Bewegen mit Leichtigkeit im Freien zu einer Priorität im Gesundheitswesen zu machen.
	Forschung und
	Monitoring: Investiert in Datenerfassungs- und Monitoringsysteme zur Verfolgung von Trends beim aktiven Spielen und aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien und zur Identifizierung von Lücken und Ungleichheiten. Erforscht optimale Qualität und Quantität aktiven Spielens und aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien für gesunde Menschen und Gemeinschaften. Etabliert Kausalzusammenhänge zwischen aktivem Spielen und aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien und Indikatoren der Gesundheit und des Wohlbefindens.
	Politik und
	Gesetzgebung: Erkennt den Zugang zum aktiven Spielen und zu aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien als Grundrecht in den Bereichen Gesundheit,
	Bildung, Freizeit und Umwelt an. Haltet Regierungen dazu an, Maßnahmen zu ergreifen und umzusetzen, die aktives Spielen und aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien fördern. Fördert, schützt, wertschätzt und investiert in Spiel- und Bewegungsumgebungen im Freien, die Nachbarschaften, Schulen, Erholungsgebiete und Arbeitsplätze miteinander verbinden.
	Bildung und Schulen:
	Haltet Hochschulen, Volkshochschulen und Gemeindezentren dazu an, Fortbildungen zum Thema aktives Spielen und Lernen im Freien in ihre Programme zu integrieren. Verpflichtet tägliche aktive Spielzeit im Freien in der frühkindlichen Bildung und in den Pflichtschulrichtlinien. Integriert naturnahe Lernmethoden und Unterricht im Freien in die Bildungssysteme
	Öffentliche
	Gesundheit und Gesundheitswesen:
	Klärt medizinisches Fachpersonal, Patienten und die Bevölkerung über die gesundheitlichen Vorteile vom aktiven Spielen und von aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien auf. Integriert aktives Spielen und aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien in die medizinische Praxis und in Initiativen des öffentlichen Gesundheitswesens, um
	Bewegungsmangel zu reduzieren und die Gesundheit zu verbessern. Arbeitet sektorübergreifend zusammen, um lokale Strategien für die öffentliche Gesundheit zu entwickeln, die aktives Spielen und aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien fördern.
	Stadtplanung:
	Gestaltet barrierefreie, sichere und spielfreundliche Freiflächen in und um Wohngebiete. Priorisiert den Erhalt und die Wiederherstellung von Naturräumen, die zum aktiven Spielen und zu aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien anregen bei der Planung oder Umgestaltung von Wohngebieten. Reformiert kommunale Richtlinien und Verordnungen, um aktives Spielen und aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien zu fördern und zu ermöglichen.
	Freien fördern. Ermutigt generationsübergreifende aktive, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien, um den Zusammenhalt in der Gemeinschaft zu stärken.
	Familien:
	Spielt mit anderen, auch mit Haustieren, um das Gemeinschaftsgefühl und die Verbundenheit zur Natur zu stärken. Fördert aktives Spielen und aktive, mit Leichtigkeit ausgeführte Bewegung im Freien und lebt es in der Nachbarschaft vor. Unterstützt die Teilnahme von Familienmitgliedern an solchen Aktivitäten, durch Ermutigung, Begleitung und gemeinsamen Spielen.
	Gemeinschaften:
	Unterstützt, fördert und entwickelt Kampagnen, die die Bedeutung von aktivem Spielen und aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im Freien als gesundheitsfördernde Gewohnheit hervorheben. Unterstützt, fördert und entwickelt Initiativen, die Nutzen-Risiko-Analysen zum aktiven Spielen und zu aktiver, mit Leichtigkeit ausgeführter Bewegung im
	Als Einzelpersonen:
	Geht respektvoll mit den Naturräumen um, in denen gespielt wird. Setzt euch für einen gleichberechtigten Zugang zu Grünflächen und deren Erhalt sowie für sichere, spielfreundliche Umgebungen ein. Erkundet und genießt vielfältige Erfahrungen in unterschiedlichen Naturräumen als Teil eures Alltags.
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